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Das künstlerische Werk

Paul Alverdes: Die Pfeiferstube. Veilag Kütten f> Loening. Man tut
dieser feinen Lazarettgeschichte eigentlich Untecht, sie im die Rubrik der
„Kriegsbucher" einzuieihen und nnt ihr zu „erledigen'', denn sie ist weniger

Eiinnerungsaufzeichnung, rendenzschriit oder Zeitdokument, als eine
Dichtung, eine 111 sich geschlossene Nor eile, die Kunstwerk ist und doch

Wahrheit, zeitlos und doch gegenwaitsnah, real, bitter und blutig wie
der Krieg und doch \ oll Anmut und Poesie

Es ist die Geschichte \on \ier durch Kehlkoptschusse \ervvundeten
Soldaten, die im Lazarett eine Stube teilen und daduich, sowie durch das

muhselige „Pfeifen", das ihre einzige Spractie ist, sich 111 stummer Liebe
zusammenschließen Schlicht, sctieu und unsentimental, dabei aber doch
Voll feiner Kleinigkeiten. Schon \or allem, wie der „Feind", der Englander.
der mit in der Stube liegt, ihnen allmählich zum Fieunde wud, wie sie
aus Patriotismus glauben von seinen \ ertuhieiischen Lebensmittelsendungen

nichts annehmen /U dürfen, bis er sie uberlistet, indem er nachts
heimlich jedem ein Packchen Cakes in die Hände semebt und sie dann

plötzlich entdecken, daß jeder heimlich untei der Decke geknabbeit hat.
Ruhrend und schon — um nur noch etwas aus der Fülle herauszugleiten
— wie der eine Pfeifer dem gestoibeneu Kameraden statt der Erdschollen
die Figuren dues geliebten Schachenetts aut den Sarg fallen laßt. Alles
erzahlt in vine, herzlichen Menschluhkeit, so daß man wie bei einem
guten Trauerspiel zugleich erschutteit und erhoben ist. H. Weiß.

Eros anadyomenos, von Albert H. Rausch. Deutsche Veilagsanstnlt,
Stuttgart. „Albeit H Rausch geholt zu Jen klarsten und eindeutigsten
dichterischen Liochenuiagen der deutsenen und einopaischen Gegenwait,
gleichzeitig auch zu den zeitlosesten. Seme Kunst, \on uißotstei Knappheit

und Geschlossenheit der Foim, ohne jede Nachgiebigkeit gegen
,,vti onutngen" ode. „Begegnungen'' des Tages, quillt lmmei aus dem letz
ten CjiuikI mciisciihclRn Sems und mundet lmmei dahin zunick Alle che

unzähligen formen des außeicn I cbens und mit welcher Freude und

Nnuchattigked gibt dmsei Künstle, das ' wacht dei WGt' - sind zu-
i ucklmzogeii aut cm Ewiges, Unw mdelnaies, dessen udisches Sinnbild
sie sind lidischkeit und Gotthelikut sind ,u selten Jichtei Einheit \e.-
scliinoLen, niemals wud (jott außeihalb dei Welten gesucht, aus denen
c1 dein Augi des Künstlern in tausend im 1 abeitausend Buchungmi eut-

gigtn.ticddt Em Wem wie „Eins auade omenos" geholt zu den
schönsten Schöpfungen der euiopeischen Dichtkunst, cm tut allem il "
Diesem \Xti Urteil de-. Vellages h iben «n wenig in hl limzuzutugeii
Sicher seh,it.t mnnchei \ on uns dieses Bucn bereits als uir erherbaien
Besitz .Yin schien ahm geiade das entscheidende Gcspiich zwischen den

beiden Freunden so einmalig u sein, daß ein Abdiuck tui die Festnum
inci sich wohl lechtteitigt, tur die Vielen, denen das seltene Buch nicht
mehr zuganglich ist - In diesem emzigaitigen Dialog ist so \iel Gültiges

über unser Fuhlen in einer dei art subtilen Spiache geformt, wie sie

im Kl eis der Zuneigung zu Menschen gleichen Geschlechtes kaum je Wiedel

ei reicht worden ist. Das bleibt; das loscht keiner mehr aus. — Rolf.
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